esatnen, Druck und Verlag » 
N. Oraß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inserate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


15 Sgr., mit Sandbrieficägergeld 18/ | 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


N *. 150. 


Einladung zum Abonnement. 


Be ſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Bedienung und das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Als Feuilleton wird nach Been⸗ 
digung der jetzigen Erzählung ſofort ein kleiner Ro⸗ 
man von L. Kübler: „Das Erbe des Ge⸗ 
ſtrandeten“ nach einer wirklichen Begebenheit an 
unſerer pommerſchen Küſte folgen. Von der Viertel. 
jahrsſchriſt, welche den Abonnenten gratis gelieſert 
wird, erſcheint außer einem Hefte, welches noch in 
dieſem Quartale beigegeben wird, in dem nächſten ein 
Doppelheft, welches den Schluß der Geſchichte 
des letzten Krieges bringen ſoll. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
. e in Stettin 
monatlich 4 Sgr. excl. Botenlohn. 
2 Die Nedaktion. 


Deutichlauh 

* Berlin, 28. Juni. Die Ausführungen des 
Geſetzes, betreffend die Geſellſchaft Jeſu find vor⸗ 
geſtern, als Antrag formulirt, vom Ausſchuſſe für 
Juſtizweſen des Bundesrathes angenommen und dem 
letzteren übermittelt worden. Die geſammten Aus ⸗ 
führungsbeſtimmungen ſind in vier getrennte Rubriken 
gebracht, von denen die letzte drei beſondere Abthei- 
lungen enthält. Zunächſt und 1) tft bean ragt, dem 
Orden wie den ihm verwandten Kongregationen in 
Kirche wie Schule die Ordensthätigkeit nicht zu ge⸗ 
ſtatten; ſodann wird 2) beſtimmt, daß die einzelnen 
Fälle der Aus weiſung wie der Ortsanwelſung durch 
die Landespoltzelbehörden zu verfügen find; ferner 
wird 3) den einzelnen Regierungen empfohlen, nur in 
den Fällen eine beſtimmte Anweiſung des Wohnortes 
eintreten zu laſſen, in welchen eine freie Wahl eines 
joichen von den Einzelnen nicht gewünſcht oder gar 
verſchmäht werden ſollte; endlich werden 4) die Re; 
gierungen erſucht, a. von den einzelnen Friſten der 
Auflöſung beſtimmter Klöſter u. ſ. w. dem Reichs⸗ 
kanzler Nachricht zu geben, b. baldthunlichſt demſelben 
mitzutheilen, ob auslä e Mitglieder ausge⸗ oder 
auh ig Send f, för ge Perſonalien der- 


ſelben beizufügen, und C. Erhebungen anzuſtellen, ob 


. 


im Gebiete des Staates der Geſellſchaft Jeſu ver⸗ 
wandte Orden und Kongregationen ſich vorfinden und 
von dem Reſultat innerhalb dreier Monate Bericht 
an ven Reichskanzler einzuſenden. — Der Nachricht, 
daß in den hieſigen ſämmtlichen Miniſterien bereits 
Vorarbeiten für die Herbſtſeſſion des Londtages vor⸗ 
genommen werden, iſt erläuternd hinzuzufügen, daß 
allerdings in den einzelnen Reſſorts hier bereits wich⸗ 
tige Vorlagen für die kommende Seſſton ausgearbeitet 
werden; daß die letztere aber vom 21. Oltober bis 
Mitte November dauern und in dieſer Zeit alsdann 
die Schließung der alten und der ſofortige Wieder⸗ 
beginn einer neuen Seſſion eintreten ſollte, das dürfte 
wohl doch unwahrſcheinlich und es vielmehr der Fall 
ſein, daß die alte und die neue Seſſion von Mitte 
Oktober ab ſogleich nebeneinander fortlaufen und 
Kreisordnung ſowie neues Budget gleichzeitig würden 
berathen werden. — Die von hier aus theils ſehr 
irrig verbreiteten Nachrichten, daß der hieſige Polizel⸗ 
Präſtdent von Wunnb für eine Stellung in den 
Reichslanden und der dortige Bezirks⸗Präſident für 
dos Oberpräſidium in Coblenz beſtimmt ſei, find da⸗ 
hin zu berichtigen, daß erzerer allerdings von hier 
fortfommen ſoll, vielleicht nech Wiesbaden, und daß 
für das Oberpräfldium der Mheinprovinz entjchieden, 
wie neulich ſchon gemeldet, der Regierungs⸗Präſident 


von Bardeleben in Ausſicht genommen iſt, deſſen Er- 


wmaung ſogar in wenigen Tagen amtlich wird bekannt 
gemacht werden. Die Anweſenheit des Grafen Eulen- 
burg aus Metz in Berlin, wo derſelbe ſich übrigens 
nur einige Stunden aufhielt, war eine rein zufällige 
und hing lediglich nur mit dem Johanniter Or- 
densfeſt in Sonnenburg bei Küftein zuſammen, wohin 
ich derſelbe begeben hatte. — Die Nachrichten von 
dem Eſſener Strike find, wenn dieſelben auch günſti⸗ 
ger lauten, doch mit großer Vorſicht aufzunehmen; 
Die Bedeutung der Strikes ſelbſt iſt keineswegs zu 
aterſchäßen, was ſich ſchon aus den folgenden Ziffern 
gebt, daß nämlich allein in jenem Oberbergamts⸗ 
bezirk 1871 88 Werke mit 24,471 Arbeitern 104 
Millionen Centner Kohlen förderten, daß von jenen 
etwa 20,000 Arbeiter mit einem täglichen Lohne von 
und 20,000 Thalern und einer Minderförderung von 
0,000 Centner täglich nunmehr die Arbeit nieder⸗ 
aciegt hatten. Aeußerſt anerkennenswerth iſt das Auf- 
en der Behörden, welche ſich bis jetzt einzig dar⸗ 
auf beſchränkt haben, neu einfahrende Bergleute zu 
ſchüßen, ohne gegen die Strikenden irgendwie vorzu⸗ 


8 gezen; beſonders bemerkenswerth aber iſt die Erwide⸗ 


Sonntag, 


rung des Erzbiſchofs von Köln, welcher auf die Auf⸗ 
forderung, zur Beruhigung der Gemüther beizutragen, 
die die Lage ſcharf kennzeichnende Antwort gab, „er 
wolle den Einfluß der Geiſtlichkeit nicht kompromitii⸗ 
ren.“ — Wiederholt iſt ſchon vor der Auswanderung 
nach Braſtlien gewarnt worden: nichtsdeſtoweniger 
muß das ſchon wieder erneut und in möglichſter Ver⸗ 


30. Juni 


zängen beim Konklave,“ als ob man „der Kurie“ 
nachgeben werde bei der nächſten Erledigung des Pon⸗ 
tiſtkats wie beim letzten Konzil vorzugehen, d. h. die 
gewohnheitsrechtlichen Anſprüche der Regierungen außer 
Acht zu ſetzen. „Italien könnte verſucht ſein, den ⸗ 
ſelben Einfluß auf die Wahlverſammlung ausüben zu 


1872. 


Kabinetten anhängig iſt. Das erzbiſchöfliche Blatt 
ſtellt ſich in ſeinen Ausführungen genau auf den 


Standpunkt, den die Kurie damals einnahm, als ſie 


den Vertretern der weltlichen Mächte den Zutritt zum 
Konzil verwehrte. Mit denſelben Argumenten be⸗ 
kämpft man heute in Rom das Recht der Vertreter 


wollen, den die anderen katholiſchen Großſtaaten feit| der vier Mächte, an dem Konklave zu partizipiren, 


breitung geſchehen, da das hieſige auswärtige Amt in Jahrhunderten ausübten, allein es wird ſich deſſen und offenbar haben es die Jeſuiten da auf einen Ge⸗ 


diefen Tagen wiederum offlclelle Kenntniß davon er⸗ 
halten hat, daß der Präfivent der braſilianiſchen Pro⸗ 
vinz San Pedro do Rio Grande do Sul mit meh- 
reren Pilvatleuten, leider ſelbſt einem Deutſchen Con⸗ 
trakte abgeſchloſſen hat, um der genonnten Provinz 
einen Maſſenzufluß von 40,000 Menſchen zuzuführen; 


enthalten. 


frelen Staate ſtimmen. 


Ein ſolches Vorgehen würde nicht zu dem waltſtreich abgeſehen, von dem jedoch die Kabinette 
ſo oft prollamirten Grundſatz von der freien Kirche noch frühzeitig genug Kunde erhielten, um dem Guar⸗ 
Quod non! fagen wir; dian des Konklave, Migr. Chigt, die Freude zu ver⸗ 

taat und Kirche find und werden jo bald nicht ge⸗ derben, mit der ihn die Ausſicht erfüllen mochte, den 

kennt, und auch der perſönliche, ehrwürdige, aber von Repräſentanten der weltlichen Mächte die Thür vor 
den Rechten und Bedürfniſſen der chriſtlichen Welt) der Naſe zuſchlagen zu können. 


Es unterliegt keinem 


es ſollten das onfangs durchweg deutſche ſein, erſt im großen Ganzen oder der nicht romaniſchen Natio- Zweifel mehr, daß die Mächte auf dieſe Eventualität 


ſeit dem Streite mit der Korvette Nymphe iſt man, 
das Uebergewicht unſerer Landsleute zu fürchten be- 


nen zu wenig begreifende Pius IX. will nach ſeiner vorbereitet find, wenn fie ſich auch klüglich hüten wer⸗ 
beſtimmten Erklärung nichts von einer Trennung wiſ⸗ den, ſich vorzeitig von den Jefuiten in die Karten 


ginnend, übereingekommen, überhaupt Europäer zu ſen. Darum verſteht es ſich von ſelbſt, daß die chriſt⸗ gucken zu laſſen. Hier ſpeztell dürfte man zwar Ita⸗ 


importiren. Wer die dortigen Verhältniſſe, nament- 
lich das Haſtgeſetz von 1837 auch noch jo oberfläch⸗ 
lich kennt und dann noch die betreffenden Kontrakte 


lichen Staaten dabei die Intereſſen ihrer katholiſchen lien und dem deutſchen Reiche die Führung in dieſer 
nterthanen vertreten, und nicht von den Intriguen Sache überlaſſen, ohne ſich jedoch deshalb der Soli⸗ 
einer Anzahl Italiener das Wohl der Geſammtheit darität mit den genannten Regierungen zu begeben. 


geſehen hat, der kann nicht genug warnen, denſelben abhängig machen. Rom mag behaupten, jo viel es Die heute in einem Telegramme vorliegende Anſprache 


nicht zum Opfer zu fallen. — 

** Berlin, 28. Juni. Ueber die Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich verlautet nicht allzuviel Neues; 
jedoch läßt fi) doch mit Beſtimmtheit ſagen, daß die⸗ 
ſelben nicht jo ſchnell zum Refultate führen werden, 
wie dies von einem Theile der Preſſe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt war. Namentlich find es neuerdings zwei Punkte, 
welche die Erledigung der ganzen Angelegenheit noch 
auf mehr denn nur Tage hinausſchieben, Detailfragen, 
in denen es ſich einerſeits um die thatſächliche Ga⸗ 


rantie für die letzten drei Milliarden handelt und ing 


welchen ferner das Thema der Aufrechthaltung oder 
Verminderung der Okkupationstruppen in den ſucceſ⸗ 
ſive ſich verringernden Gebietstheilen zur Beſprechung 
gelangt. 
endgültigen Abſchluß eines neuen Vertrages in den 
nächſten Tagen wegen der Schwierigkeit der zur Ver⸗ 
handlung gelangenden Punkte abgeſchwächt werden 
muß, ſo ſollen damit keineswegs an einem Gelingen 


Wenn übrigens e:nerjeits die Hoffnung auf 


haar hundert Millionen Katholiken, die nicht auf 
Made und Ungnade den Launen des Vatikans preis- 
gegeben werden dürfen, und es handelt ſich nicht blos 
um die freundliche Fortſetzung das diplomatiſchen Pan⸗ 
tomimenſpiels allerhöchſter Regierungen.“ 
— Die „Internationale“ wird im Auguſt oder 
September einen Univerſal⸗Kongreß, zu dem ſämmt⸗ 
liche Mitglieder derſelben eingeladen werden ſollen, 
abhalten. 
Köln, 28. Junl. Sämmtliche auf der Tages⸗ 
dnung der heute ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
bs der Köln⸗Mindener Eiſenbahn geſtandenen An- 
träge wurden genehmigt; die ausgeſchiedenen Direl- 
ng- und Adminiſtrations⸗Mitglieder find wieder⸗ 


der Konvention innerhalb der nächſten Wochen irgend gewe 


welche Zweifel wachgerufen werden. — Der Bundes- 
rath hat heute Mittag eine Plenarſitzung abgehalten, 


für welche nicht weniger als fiebzehn Nummern auf 


der Tagesordnung ſtanden, unte: dieſen auch der 
erwähnte Antrag des Juſtizausſchuſſes, betreffend die 
Ausführung des Geſetzes bezüglich der Geſellſchaft 
Jeſu. Ferner kamen einige Angelegenheiten zur Ver⸗ 
handlung, welche ſich lediglich auf die Reichslande be⸗ 
zogen, jo namentlich die Einführung des eben erwähn⸗ 
ten Geſetzes in Elſaß⸗Lothringen und der Entwurf 
eines andern, das in drei Paragraphen ſich mit der 
Steuerfreiheit des verzollten gusländiſchen Weines und 
Obſtweines in den Reichslanden beſchäftigt. — Wie 
der Bundesrath, ſo iſt auch das Staatsminiſterium 
heute zu einer Geſommtſitzung zuſammengetreten, zu 
welcher die gegen den Biſchof von Ermland zu un⸗ 
ternehmenden Schritte den Anlaß gaben. Ueber dos 
Reſultat der Sitzung erfährt man heute naſürlich noch 
nichts; Geh.⸗Rath Wagner, der ſeine Reiſe nach Var⸗ 
zin aufgeſchoben, ſoll der Staatsminiſterlalſitzung bei⸗ 
gewohnt und mit dem nächſten Zuge behufs Bericht⸗ 
erſtattung ſich zum Reichskanzler begeben haben, auch 
von Dieſem zurückkehrend ſpäter den Vortrag be n 
Könige in Ems in Diejer Angelegenheit übernehn n. 
Uebrigens verloutet nunmehr doch, daß das Antwort⸗ 
ſchreiben des Biſchofs Crementz an den Dr. Falk kei⸗ 
neswegs ſo ſchroff gehalten iſt, wie man anfangs 
dachte, daß dasſelbe vielmehr in der artig ſten und zu- 
vorkommendſten Form abgefaßt, nur in der Sache 
ausweicht, ſonſt aber die früher von dem Biſchof ge⸗ 
gebenen Erklärungen weſentlich abſchwächt. 


Berlin, 28. Juni. Die „Krefelder Zeitung“ 
meldet: „Der Graf von Honsbroech hat dem Jeſuiten⸗ 
orden jeine in der holländiſchen Provinz Limburg an 
der preußiſchen Grenze gelegenen Güter Blyenbeel 
(bei Goch) und Honsbroech (bei Roermond) zur Auf⸗ 
nahme ausgewieſener Jeſuiten zur Verfügung geſtellt.“ 
Hoffentlich wird das freundliche Anerbieten angenom⸗ 
men werden. 

— Die „Augsb. Allg. Z.“ kommt neueſtens in 
einem Artikel: „Die künftige Papſtwahl und die 
Frauenherrſchaft in der Kirche“ nochmals auf die Frage 
der Papſtwahl zurück. Die Hauptſtellen des Aufſatzes 
geben wir in Folgendem wieder: „Zu keiner Zeit war 
die katholiſche Kirche mehr in Gefahr, völlig italiani⸗ 
ſirt und für Parteizwecke ausgebeutet zu werden. Zu 
warnen vor dieſem Abweg, anzukämpfen wider dieſe 
falſche Richtung, iſt dem ehrlichen Deutſchen nicht blos 
erlaubt, ſondern Pflicht. Daß jetzt der ärgſte Unfriede 
herrſcht, daren trägt eine unkontroltrte und übereilte 
Papſtwahl die Schuld; die Ruhe der Chriſtenheit ſoll 
aber nicht immer geſtört, das Schisma nicht fortge⸗ 
ſetzt und genährt werden. Wir ſind durchaus nicht 
der Meinung des in Geſandtſchaftskretſen vermutheten 
Autors der Schrift: „Ueber die Rechte der Regie⸗ 


wählt. 
Diortmund, 28. Juni. Die Verhältniſſe des 
trike beginnen ſich zum Beſſern zu wenden. Auf 
er „Tremonia“ fuhren heute 90, auf der „Weſt⸗ 
alia“ 135 Bergleute an. Die geſtern Abend er- 
folgte Verhaftung mehrerer ſoztal⸗demokratiſchen Agi⸗ 
tatoren rief eine gewiſſe Aufregung hervor. 

Eſſen, 28. Juni. Die Strikeverhältniſſe in 
dem hieſigen Reviere haben ſich in den letzten Tagen 
wenig verändert. Indeß mehrt ſich die Zahl der die 
Arbeit wieder aufnehmenden Bergleute, wenn auch nur 
allmälig. Im Mühlheimer und Ruhrorter Revier 
ſind ca. 70 pCt. der Belegſchaften wieder angefahren. 
In dem Bochumer Reviere und in den an dasſelbe 
angrenzenden Revieren iſt bis jetzt ein Strike gar 
nicht eingetrrten. Auf den Zechen Tremonia und 
Weſtphalia, ſowie auf anderen Zechen des Dorimun- 
der Revieres wird gearbeitet. 

Hamburg, 28. Juni. Nach einem der „Bör⸗ 
ſenhalle“ aus Havanna zugegangenen Telegramme hat 
in Mexiko ein Miniſterwechſel ſtattgefunden, und zwar 
hat Lafrayna Aeußeres, Gomez Ralavios, Ruiz Juſtiz 
und Francisco Mejia Finanzen übernommen. Letzterer 
hat das Kriegsminiſterium behalten. Die Regierungs⸗ 
truppen ſind von Qutrogia bei Monterey geſchlagen 
worden. 

Stuttgart, 28. Juni. Die in Eßlingen abge⸗ 
haltene Wanderverſammlung von evangeliſchen, allen 
theblogiſchen Richtungen angehörenden Geiſtlichen Wür⸗ 
tembergs einigte ſich zu dem Beſchluſſe, daß die Kirche 
die obligatoriſche Civilehe zwar nicht provoziren, je⸗ 
doch wenn dieſelbe eingeführt würde, ſich die Aufgabe 
ſtellen ſolle, die Gemüther verſöhnend darauf vorzu⸗ 
bereiten. 

München, 28. Juni. Der an dem bhieſigen 
Hofe bisher beglaubigte belgiſche Miniſterreſident Frei⸗ 
herr v. Greindl iſt Seitens ſeiner Regierung abbe⸗ 
rufen worden. Anſtatt ſeiner iſt der in Berlin als 
Geſandter für Belgien accreditirte Baron v. Nothomb 
auch für den hieſigen Poſten ernannt worden 


Ausland. 

Wien, 26. Juni. Die Zweifel, welche das 
Organ des Kardinals Rauſcher der von Berlin aus- 
gehenden Mittheilung bezüglich der Bulle, welche die 
nächſte Papſtwahl anordnet, entgegenſtellt, beweiſen 
nur, daß der Wiener Erzbiſchof das Vertrauen der im 
Vatikan ſtimmführenden Kreiſe verloren haben muß, 
was ihm allerdings nur zur Auszeichnung gereichen 
könnte. In hieſigen unterrichteten Kreiſen war man 
durch jene Mittheilung gar nicht überraſcht; man 
ſcheint eben ſchon auf diplomatiſchem Wege zur Kennt- 
niß derſelben gelangt zu fein. Auch hat Graf An- 
dreſſy bereits vor geraumer Zeit das jus exelusivae 
und das Konklave⸗Normale zum Gegeaſtande einer 
beſonderen Studie gemacht, was gleichfalls dafür ſpricht, 
daß dieſe Frage ſchon länger zwiſchen den betheiligten 


will, die Kurie habe Oeſterreich, Frankreich und Spa⸗ des Papſtes an eine deutſche Deputation hat hier ge⸗ 
en früher das Recht einer Erklufive nur aus Gnade radezu empört und wird als eine offene, im Tone 
willigt, und das neue deutſche Reich könne nicht die freilich recht brutale Kriegserklärung gedeutet, der 
Prärogative des untergegangenen römiſch-deutſchen Kai-| Ihr Reichskanzler wohl kaum aus dem Wege gehen 
ſerthums in Anſpruch nehmen, es handelt ſich um die dürfte. 


Wien, 27. Juni. In den Reihen der ſtaats⸗ 
rechtlichen Oppoſition beginnt eine gewiſſe Beklemmung 
einzutreten. Das Selbſtbewußtſein der ezechiſchen Par⸗ 
teiführer iſt erſchüttert; die frühere Disziplin der cze- 
chiſchen Partei beginnt ſich zu lockern und der Glaube 
der Volksmaſſen an die Verſprechungen der Führer 
wird immer ſchwächer. Czechiſche Induſtrielle machen 
ſich los von der Vormundſchaft der Deklaranten, die 
den Satz aufſtellten, Böhmen müſſe ſich von der Wie⸗ 
ner Weltausſtellung fernhalten, und beeilen ſich mit 
ihren Anmeldungen für dieſelbe, um ja nicht hinter 


den Fabrikanten der anderen Kronländer zurückzublei⸗ 


ben. Der Verſuch, aus der Kataſtrophe der Ueber⸗ 
ſchwemmung für nationale Zwecke politiſches Kapital 
zu ſchlagen, iſt Dank der Opferfreudigkeit der Stadt 
Wien und des Reichsraths mißglückt, zumal der Feudal⸗ 
adel nichts that, um der Noth durch Beiträge zu 
ſteuern. Auch die czechiſche Geiſtlichkeit und ein Theil 


des Adels beginnt zu wanken und bereitet ſich vor, 


mit der Regierung zu praktiren. Im kroatiſchen Land⸗ 
tage hat jetzt die Regierung eine Majorität, gegen 
welche die Nationalen trotz aller Anſtrengungen nicht 
aufkommen können. Es wurde nämlich in den letz⸗ 


ten Tagen ein neuer Trupp von „Viriliſten“, dar⸗ 


unter allein acht Grafen Erdödy nachgeſchoben, jo 
25 die Zahl der Viriliſten jetzt nicht weniger als 47 
eträgt. 

Wien, 27. Juni. Die heutige General-Ber- 
ſammlung der Aktionäre der öſterreichiſchen Nordweſt⸗ 
bahn beſchloß zur Erbauung von Wohnungen für die 
Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahnarbeiter eine Anleihe 
von 2 Millionen aufzunehmen. 

Agram, 27. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Landtages wurde Mazuranic zum Präſidenten, 
Zivkovic und Peter Horwath zu Vicepräſidenten ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Mazuranic bezeichnet alsdann in 
ſeiner Antrittsrede die einſtimmig erfolgte Wahl als 
ein Unterpfand der Verſöhnung unter den Parteien. 

Bern, 28. Juni. Die franzöſiſche Regierung 
he! der Schweiz gegenüber die Aufhebung der Paß⸗ 
viſagebühren vom 1. Juli d. J. ab angeordnet. 
Ueber die vollſtändige Beſeitigung der Paßformalita⸗ 
2 ſind zwiſchen beiden Staaten Unterhandlungen im 

ange. 


Paris, 26. Juni. Die Steuerdebatte in der 
Nationalverſammlung wird wirklich gar zu konfus; 
Herr Thiers verwirft die Beſteuerung „du revenus, 
aber erklärt fi für die Beſteuerung „des revenus®, 
Nach einiger Anſtrengung habe ich vollſtändig begrif⸗ 
fen, was das heißt und ich konnte Ihnen auch einen 
langen Brief darüber ſchreiben. Allein ich glaube 
mich heute mit einem uns mehr intereſſirenden Ge⸗ 
genſtande beſchäftigen zu müſſen. 


* 


Von allen meinen franzöſiſchen Bekannten der 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


verſchiedenſten Parteien wurde ich heute ſowohl in 


Verſailles als in Paris mit einem gewiſſen triumphi⸗ 
renden Lächeln begrüßt und immer mußte ich die 
ſtereotype Frage hören: „Eh bien, que dites-vous 
du papa?“ Und die Einen: „Il arrange bien 
votre Bismarck, cela me fera aimer ce vieux 
bonhomme de pape, voila un qui ne se gene 
pas.“ Und die Anderen: „Votre grand Bismarck 
a done trouvé & qui parler. Vous verrez on 
cette lutte conduira l'Allemagne. Vous verrez 
de quelle force dispose l’Eglise catholique“. 
Und Alle: „C'est notre revanche qui com- 
mence.* Man kann es nur natürlich finden, daß die 
Drohungen des heiligen Vaters gegen die deutſche 
Regierung hier nicht allein eine große Senſation, 
ſondern auch eine aufrichtige Befriedigung hervorge⸗ 


. 


ie 
* — 


1 
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1 
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gemeinſamen Feind Deutſchland. Wie mir ein radi⸗ 
kaler, abſolut atheiſtiſcher Deputirter ſagte, indem er 
ſich dabei vergnügt die Hände rieb: „Wir ſind noch 
nicht fertig, aber der Papſt und die Jeſuiten werden 
Euer Gebäude jetzt untermintren und wenn wir dann 
bereit ſein werden, wird es nur eines Rucks bedür⸗ 
fen, um das Werk zu vollenden.“ 
Die katholiſche Preſſe wird jeden Tag hitziger, 
die Schimpfwörter hageln immer dichter und das 
„Univers“ namentlich wird täglich amüſanter. Heute 
Abend enthält das würdige Blatt ein halbes Dutzend 
gegen Deutſchland gerichtete Artikel. Zuerſt wieder⸗ 
holt es zum dritten oder vierten Male, daß die näch⸗ 
ſtens in den okkupirten Provinzen ſtattfindenden Ma⸗ 
növer der deutſchen Truppen ſicher nur ein Vorwand 
ſeien, um die Okkupationsarmee unbemerkt bedeutend 
zu verſtärken; Preußen hege die ſchwärzeſten Pläne 
und es ſei die Pflicht aller Patrioten, die Regierung 
zu warnen, ehe es zu ſpät ſei ꝛc. 
: — Man meldet die Rückkehr der „Nereide“, die 
den erſten Transport von Verurtheilten der Pariſer 
Kommune nach Neukaledonien beſorgt hat. Sie hatte 
St. Helena angelaufen, nimmt ihren Kurs auf Roche⸗ 
fort und wird ſich nach Breſt begeben, um dort ab⸗ 
getakelt zu werden Die zu derſelben Miſſion ver⸗ 
wendeten Transportſchiffe „Danae“, „Guerriere“, 
„Garonne“ und „Vienne“ werden bei ihrer Rückkehr 


men ſei. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Juni. Von Profeſſor Erdmans⸗ 
dörffer in Greifswald iſt kürzlich unter dem Titel 
„Beſtandene Verſuchungen in der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte“ eine kleine, zwei Bogen ſtarke Schrift (ur⸗ 
ſprünglich eine akademiſche Rede zu Königs Geburts⸗ 
tag) erſchienen, welche recht leſenswerth iſt, indem fie 
von dem Standpunkte aus, welchen Preußen mit dem 
Hohenzollerngeſchlecht jetzt erreicht hat, einen ſehr an⸗ 
ziehenden Blick auf frühere Epochen eröffnet, in denen 
eine glanzvolle, verlockende Stellung den Hohenzollern 
winkte. Unter den „beſtandenen Verſuchungen“ ver⸗ 
ſteht der Verfaſſer theils die Gelegenheiten, wo außer⸗ 
deutſcher Ländererwerb ſich darbot, theils die Ausſich⸗ 
ten, die Kaiſerkrone zu erwerben. 8 

— Dem „Provinzial-⸗Landtage von Neuvorpom⸗ 
mern“ wird demnächſt ein Geſetzentwurf über die Ein- 
führung von Grundbüchern zugehen. 8 

— Dem Appellations Gerichts - Rath Roſen⸗ 
tel hier iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte mit Penſton vom 1. Juli d. J. ab er⸗ 


rfolge; 
ſtabls. 


geführt werden. 


mann hier. 


ſie die Inſurreltion, ſoweit fie noch vorhanden, mit 


denſelben Kurs nehmen. 

s Paris, 27. Juni. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Heute fand eine Konferenz ſtatt, an welcher 
Graf Arnim, Herr Thiers, der Miniſter des Aeußern 
v. Remuſat und der Finanzminiſter v. Goulard Theil 
nahmen. Die Antwort aus Berlin iſt eingetroffen; 
man verſichert in Verſailles, daß dieſelbe in den 

Hauptpunkten günflig laute. Die Unterhandlungen, 
einmal wieder aufgenommen, würden ſchnell zu Ende 
Es herrſcht große Aufregung unter 
den Bankiers, weil Thiers plötzlich erklärte, er wolle 
keinen Syndikaten Vortheile gewähren und Niemandem 
die Betheiligung mit einer beſtimmten Summe ga⸗ 
rantiren; doch dürfte dies nicht jo ernſt gemeint 
fein. Seit geſtern befindet ſich Herr von Hanſe⸗ 


Verſailles, 28. Juni. Der von der diesſeiti⸗ 


gen Regierung aufgeftellie Entwurf eines Vertrages 


mit der deutſchen Regierung betreffend die Zahlung 


der Kriegsentſchädigung iſt geſtern Abend von Berlin 
zurückgekommen. 


Rom, 28. Juni. Die „Voce della verita“ 


N theilt eine weitere Anſprache des Papſtes mit, die 
derſelbe in eine Anzahl von Militärs, welche früher 
in päpſtlichen Dienſten geſtanden und um eine Audienz 


nachgeſucht hatten, gehalten hat. In dieſer Anſprache 


erklärte der Papſt: „Wir ſchreiten zwar mit Muth 


und Vertrauen vor, aber trotzdem ſehen wir noch 


ſchon in der nächſten Zeit eine ſchönere Morgenröthe 
und eine glänzendere Sonne aufgehen werde, durch 
welche eine beſſere evangeliſche Zeit angekündigt wird. 
Wir ſchreiten faſt blind inmitten der uns umgebenden 
Finſterniß einher; bitten wir Gott, daß er dieſe Fin⸗ 
ſterniß zerſtreue. Sie aber, bleiben Sie immer treu 
Ihrem Glauben!“ 

Madrid, 27. Juni. Der Miniſter Zorilla hat 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er zunächſt die 
Aufrechterhallung der Integrität des Landes, ſowie 
die Unterdrückung der Inſurrektion auf Kuba als den 
feſten Entſchluß der Regierung bezeichnet. Der Ju- 
ternationalen und anderen ähnlichen Aſſociationen ge- 
genüber werde die Regierung, ohne ſich auf ein: Ver⸗ 
folgung der theoretiſchen Syſteme derſelben einzulaſſen, 
ihre auf Umſturz der beſtehenden Inſtitutionen zielen ⸗ 
den Verſuche mit Energie bekämpfen. Unter Hinweis 
auf die von dem letzten Miniſterium beantragten 
exceptionellen Maßregeln erklärt das Cirkular als⸗ 
dann, die gegenwärtige Regierung halte ſolche nicht 
für angemeſſen, um die Freiheit zu reiten, doch werde 


der loyalen Unterſtützung der Armee, der Marine und 
der Bürgermiliz auf das Kräftigſte bekämpfen. Was 
die von den Konſervativen den vorgeſchrittenen Par⸗ 
teien vorgeworfenen angeblichen anarchiſchen, auf Um⸗ 
fur; der beſtehenden ſozialen und religiöſen Verhält⸗ 
niſſe abzweckenden Beſtrebungen angehe, ſo glaube die 
Regierung, ſich dem gegenüber mit einer ſtrengen 
Handhabung der Verfaſſung begnügen zu dürfen. Das 
Rundſchreiben kündigt die ſofortige Einführung des 
Inſlituts der Jury an, ſowie die Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes betreffend die Reorganiſation der Armee 
und Marine, welche die Streitkräfte des Landes in 


wahrhaft nationaler Weiſe umgeſtalten und die Kon⸗ 
ſtription abſchaffen werde. Schließlich wird noch her⸗ 


vorgehoben, daß die Regierung es ſich angelegen ſein 


8 laſſen werde, die religiöſe Intoleranz entſchieden zu 


Königlichen Regierung zu Potsdam an die 
nichts, was uns berechtigte, Jagen zu können, daß Königliche Regierung verſetzt. 


theilt und zugleich der Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. f 


— Wie die „Dany. 31g.“ mittheilt, hat der 


Sohn des hier verſtorbenen Profeſſors Robert Mutz, 
der als zweiter ordentlicher Lehrer am ſtädtſſchen Gym⸗ 
naſtum zu Danzig angeſtellt iſt, Dr. Hans Prutz, 
einen Ruf als Oberlehrer an die Friedrichs⸗Werder⸗ 
ſche Gewerbeſchule in Berlin erhalten und wird dem⸗ 
ſelben voraus ſichtlich Folge leiſten, um zugleich an der 


Berliner Untverſität als Dozent der Geſchichte in die 
akademiſche Thätigkeit einzutreten. 
— Anläßlich eines Spezialfalles hat der Kul⸗ 


tusminiſter auf Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre 


vom 31. Jult 1865 beſtimmt, daß Pfarrgelſtliche 
bei ihrer Berufung in etatsmäßige Staatsämter hin⸗ 
ſichtlich der Gewährung von Umzugskoſten den im 
9. 1 des Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. März 1855 
bezeichneten etatsmäßigen Staatsbeamten fortan glei 


zu behandeln ſind. ei 


— Das Amtsblatt Nr. 26 bringt ein Ver⸗ 


zeichniß der am 2. Januar 1873 auszuzahlenden 


ausgelooſten Schulverſchreibungen der Staats⸗Anleihe 
von 1856. 
— Der ſtändiſche Baumeiſter v. Schuckmann 


in Stralſund iſt zum Baurath ernannt. a 
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— Die Regierungs-⸗Aſſeſſoren Stampe hier 


und Metz in Cöslin find zu Regierungs - Rüthen 
ernannt. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiſe ill von der 
hieſige 


— Nach einem Beſcheide des Miniſters des In⸗ 
nern gehört zur rechtlichen Wirkſamkeit einer freiwil⸗ 
ligen Niederlegung des Amtes als unbeſoldeter Ralhs⸗ 
herr die Genehmigung nicht blos des Magiſtrats, 
ſondern auch der Stadtverordneten. 

— Die bereits bei einer größeren Zahl von 
Poſtanſtalten beſtehende Einrichtung, wonach Geldbriefe 
bis zu 500 Thlr an Adreſſaten im Ortsbezirke zu⸗ 
gleich mit den Ablieferungsſcheinen durch die beſtellen⸗ 
den Boten abgetragen werden, wird vom 10. Juli 
ab auf ſämmtliche Poſtanſtalten im Reichspoſtgebiete 
ausgedehnt. Von demſelben Termine ab wird für die 
Beftellung eines jeden ſolchen von weiterher eingegan⸗ 
genen Geldbriefes bis 500 Thlr. innerhalb des Orts⸗ 
bezirks der Poſtanſtalten des Reichspoſtgebiels eine ein- 
heitliche Gebühr von /½ Gr. er oben. 

— Der norddeutſche Poſi⸗Dampfer „Titania“ 


iſt mit 30 Paſſagieren Freitag früh von Kopen⸗ 


hagen hier eingetroffen und heute Nachmittag mit 
50 Paſſagieren wieder dorthin abgegangen. 

— Bei dem am 1. Juli d. J. zuſammentre⸗ 
tenden Schwurgerichte werden, ſoweit bekannt, fol⸗ 
gende Sachen zur Verhandlung kommen: 1. Juli 
gegen den ehemaligen Kaufmann Wolfgramm hier 
wegen Urkundenfälſchung; gegen die verehelichte Bauer 
Kroß aus Jaſenitz wegen Meineides. 2. Jult gegen 
den Holzhändler Kollmann aus Pölitz wegen betrüg⸗ 
lichen Bankerutts. 3. Juli gegen den Arbeiter Aug. 
Gueffrop, deſſen Ehefrau, den Arbeiter Karl Gueffrop, 
den Arbeiter Eggert, den Pantoffelmacher Malchow, 
den Schuhmachermeiſter Tornow, den Schlächtermeſſter 
Höhne aus Löcknitz wegen Diebſtahls. 4. Juli gegen 
den Zeitungsreporter Hotſchick hier wegen Urkunden⸗ 
fälſchung. 5. Juli gegen den Arbeiter Heinze hier, 
den Malerlehrling Cammann aus Paſewall, den Bött⸗ 
chergeſellen Ebert hier wegen Diebſtahls und Hehle⸗ 


rei; den ehemaligen Briefträger Pole hier wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung; den Arbeiter Schönrock hier wegen 


bekämpfen; auch wird betont, daß der Beſſerung der Bigamie. 6. Juli gegen den Arbeiter Fehberg aus 
Finanzen eine ganz beſondere Sorgfalt zugewandt Herrenwieſe wegen Diebſtahls; den Arbeiter Kaoth, 


werden ſolle. 


Arbeiter Ort, Arbeiter Ebert, Wittwe Knoih hier 


Kopenhagen, 28. Juni. Einer amtlichen Be- wegen Diebſtahls und Hehlerei; den Schuhmacher⸗ 
kanntmachung zufolge iſt der Juſtizminiſter Krieger geſellen Gutſche aus Plau wegen Dlebſtahls. 8. 
vom 1. Juli d. J. ab zum Finanzminiſter und der Juli gegen din Arbeiter Hippler, den Arbeiter Möhr, 
Etatsrath Klein zum Juſtizminiſter und zum Präſi⸗ die verehelichte Viehhalter Wilenhagen hier wegen 1 der 3 
denten des Ser- und Handelsgerichtes ernannt worden. Diebſtahls und Hehlerei; den Dachdechergeſ ellen Erd⸗ erklärlich. Im Faubourg St. Germain, wo der Zu. 


er 


n 


Als Letzteres iſt nun die ſeit dem 
23. Februar im Zuchthauſe zu Brandenburg detinirte 
33 Jahre alte verehelichter Arbeiter (auch Ziegler) 
Horn, geb. Beyer aus Wollin und ebenſo bereits 
in zehn Fällen ermittelt worden, daß dieſe Perſon die 
von ihr beſtrittenen Diebſtähle ausgeführt hat. Da⸗ 
gegen iſt es den polizeilichen Bemühungen bisher noch 
nicht gelungen, in verſchiedenen anderen von der H. 
jedenfalls auch verübten Diebſtahlsfällen die Beſtoh⸗ 
lenen zu ermitteln, man hat deshalb die Diebin 
photographiren laſſen und deren Photographie im hie⸗ 
figen Kriminalbüreau zur Anſicht ausgelegt, wodurch 
alſo den Beſtohlenen auf leichte Weiſe die Möglich- 
keit geboten wird, die Diebin zu rekognosziren. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze. Wie 
ganz Poſen und Weſtpreußen, ſo auch wurden in den 
letzten Jahren die hier gleichſam in der Diaspora 


lebenden katholiſchen Gemeinden durch Beſuche von 


Jeſuiten beehrt. Das Wirken derſelben mit der Seift- 
lichkeit, ſowie im Beichtſtuhle entzieht fi natürlich 
jedem Einblicke. Was wir gehört und geſehen haben, 
iſt vielmehr äußerſt löblich. Ihr Einfluß brachte den 
Kaſſuben und Polen zur Entſagung des Schnapſes, 
der nun freilich zu einem viel ungeſunderen Getränke, 
fälſchlich Wein genannt, ſeine Zuflucht nahm. Ein 
alter Spruch aber ſagt: „Kröch der Schalk in Zo⸗ 
belsbalg, ſo blieb er dennoch ſtets ein Schalk!“ So 
iſt's auch hier. Das Herunterreißen der bekannten 
toleranten Inſchrift an der Pfarrkirche zu Graudenz 
zeigt, daß der Jeſult der Neuzeit immer noch der alte 
iſt, nur verſteckter und liſtiger. Was aber der Jeſuit 
früher bei uns war, das iſt noch unvergeſſen und nicht 
geeignet, ihn zu empfehlen. Erinnern wir nur an 
einzelne Fakta aus der Zeit der polniſchen Herrſchaft, 
unter der ſo zu ſagen die Jeſuiten allmächtig waren. 
Das Jeſuiten⸗Kolleg zu Deutſch⸗Crone, ums Jahr 
1618 gegründet, war „ein vorgeſchobener Poſten, um 
die verderblichen Einflüſſe der pommerſchen Ketzer zu 
dämpfen.“ Der erſte Pater desſelben, Joachim Li⸗ 
brarius, begann ſeine Thätigkeit damit, daß er ſich 
im Namen des Königs Sigismund III. die proteſtan⸗ 
tiſche Pfarrkirche zueignete, was ihn freilich in Lebens⸗ 
gefahr brachte. 
finſterer Nacht heimlich in die evangeliſche Kirche zu 
Claus dorf, ſtellte das Bild der heiligen Hedwig darin 
auf, las die Meſſe und ſegnete dieſes Gotteshaus nach 
katholiſchem Ritus ein. Zum Glück verſtan 
Patrone, drei Brüder von der Golz, ſolchen Spaß 
übel, warfen ihn hinaus und machten die Kirche zur 
Wagen⸗Remiſe. Auf ſolche Weiſe wurden auch den 
evangeliſchen Gemeinden zu Lebehnke, Rederitz, Qui⸗ 
ram, Briesnitz und Jagdhaus die Gotteshäuſer ent⸗ 
niſſen. Der evangeliſche Prediger Goldbach wurde 
gewaltſam zum Katholizismus bekehrt und die Kirche 
zu Jaſtrow jo katholtſirt. Dort wurden ſpäter auf 
Denunciation der Jeſuiten dem Rektor Willich Hände, 
Jüße und Kopf abgehauen. Nachdem die gewaltſamen 
Bekehrungsverſuche unzeitgemäß wurden, faßten die 
Herren die Sache anders an. Sie errichteten zu Dt. 
Crone eine hohe Schule, die fie bald in Ruf brach⸗ 
ten. Selbſt Söhne des hinterpommerſchen und neu⸗ 
märkiſchen proteſtantiſchen Adels beſuchten dieſelbe. So 
mancher Zögling wurde von ihnen der allein ſelig⸗ 
machenden Kirche zugeführt. Selbſt ein preußiſcher 
Offizier, Friedrich Werner, wurde nach der Chronik 
von ihnen bekehrt. Als dieſer ſtarb und ſein Gut 
dem Kolleg vermachte, erbitterte dies die Erben. In 
Folge einer Beſchwerde derſelben vertrieb ein preußi⸗ 
ſches Detachement die Patres, was aber der große 
König übel vermerkte. Der Offizier floh und die 
Patres zogen wieder in ihre Reſidenz. Dies dauerte 
aber nicht lange, weil bald der Orden aufgehoben 
wurde. 

In unſern Tagen liegt die Gefährlichkeit des 
Jeſuitismus darin, daß er ſich der Bildung der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit bemächtigt hat. Nicht ohn 
Grund trentifigtet ſich darum in heutiger Zeit der ſo⸗ 
genannte Ultramontaniemus mit der katholiſchen Kirche 
überhaupt. „Die Jeſuiten ſind die Meiſter und ge⸗ 
gefürchtetſten Aufſeher der Prieſter in der katholiſchen 
Kirche geworden, und ihre Miſſtonen galten wohl mehr 
diefen, als dem Volke. Da ſteckt die Wurzel des 
Uebels, an welche ſtaatlicher Seits die Art gelegt 
werden muß“ x f 

Vermiſchtes. 

— Aus Paris wird gemeldet: Vor einigen 
Jahren ſah man in den Salons des vornehmen Fau⸗ 
bourgs einen ſchönen, deſtinguirten, verführerischen 
jungen Mann auftauchen, der von achtbaren Geiſt⸗ 
lichen patronirt wurde und fi Prinz Öuenaouri von 
Marocco nennen ließ, da er ein Sohn des Kaiſers 
von Marocco zu fein vorgab. Er jei, ſagte er Je⸗ 
dem, der es hören wollte, bel ſeinem Vater in Jolge 
einer Palaſt⸗Intrigue in Ungnade gefallen und wolle 
in Frankreich leben, bis ein beſſeres Geſchick ihn auf 
den Thron feiner Väter beriefe. Wie man dieſer 
Geſchichte glauben ſchenken konnte, ſt noch heute un⸗ 


tritt bekanntlich nic 


die jungen Leute gewöhnlich von den älteren Wittw 
eingeführt. Der Prinz beſaß Alles, um dieſen zu 


gefallen: er war ſanft, reſpektvoll, aufmerkſam; er x 


gab auch die Abſicht zu erkennen, ſich zum Chriſten⸗ 
thum bekehren zu laſſen; er wies endlich Papiere vor 
welche ganz ordnungsmäßig bekundeten, daß er det 
präſumtive Erbe des maroccaniſchen Thrones ſei. Kurz 
der ⸗hübſche Prinz wurde überall beſtens aufgenommen. 
Seine Bekehrung machte keine großen Schwierigkeiten, 
und die Taufe machte feiner Zeit großes Auffehen. 
Nun hatte der Prinz überall Zutritt; man ſah ihn 
in den erſten Vorſtellungen, auf den Bällen der Ge⸗ 
ſandten, im Bois de Boulogne, kurz, wo nur die 
vornehme Welt von Paris zuſammentrifft. Ueberall 
wurde er bewundert und verhätſchelt, man fand ihn 
gtiſtreich, ſeelenvoll, edelmüthig, und gab ihm ſchließ⸗ 
lich eine junge und reiche Wittwe, die Baronin de 
Presles, zur Frau. Soweit ging Alles gut. Eines 
Morgens aber, als er unweit ſeines Hotels promenirte, 
wird er von einem Poligei-Commifjar im väterlichen 
Tone mit den Worten angeſprochen: „Wie gehts, 
lieber Joly!“ — Sie irren ſich, mein Herr, erwi⸗ 
derte der Prinz, ich bin der Prinz ven Marocco. 
= Keine ſchlechten Witze; Sie find Joly und ſtanden 
früher unter meinem Befehl; Sie tragen da einen 
Orden, der Ihnen, ſoviel ich weiß, nicht verliehen 
worten iſt. Seit wann find Sie Prinz und dekorirt? 
— Der Prinz ſtellte ſich ſprachlos über einen ſolchen 
Mangel an Reſpekt; aber der Kommiſſar führte ihn 
ohne weitere Umſtände ab, und ſeitdem befindet ſich 
der Erbe des Thrones von Marocco in Mazas unter 
der Anklage des Betruges und des widergeſetzlichen 
Tragens von Decorationen. Sein wahrer Name 
wäre in der That Joly; er wäre ehemals Polizei- 
Agent geweſen, hätte dann in Algerien ſein Glück 
geſucht und von dort falſche Papiere und einen auf 
den Wüſtenſand gebauten Stammbaum zurückzebracht. 
Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt, daß die Prin⸗ 
zeſſin ſchlechterdinge nicht glauben wiu, ihr Gemahl 
jet ein Abenteurer, vielmehr iſt fie überzeugt, daß der 
Prinz Guenaburi noch immer das Opfer jener In- 
trigue iſt, die ihn von dem Hofe ſeines Vaters ver⸗ 
trieben hat. Sie beſucht ihn im Gefängniß und hat 
ihm verſprochen, was auch kommen möge, nicht von 
ſeiner Seite zu weichen. Das iſt der Thalbeſtand, 
der nächſtens vor den Geſchworenen oder vor de 
Zuchtpolizei feinen Abſchluß finden wird. b 
— In Newyork iſt ein neuer Schwindel mit 
falſchem Gelde entdeckt worden. Eine Splßbe 
bande bietet nämlich daſelbſt „Greenbacks“ zum K 
an, welche, wie es in den Cirkularen dieſer Herren 


Hierdurch kühn geworden, zog er in heißt, unrechtmäßiger Weiſe vom Finanz-Departen 


mehr gedruckt und ausgegeben worden find, Zur 
kräfligung ihrer Angabe ſchicken die Schwindler 
Zeitungs⸗Ausſchnitt mit, durch welchen 1 8 77 7 
eill wird; natürlich iſt auch der Zeitungs⸗⸗ 
ee 
x Literariſche . 
immerwmann, Geſchichte der Jahre 1800 
bis 1871. Das Buch iſt als Fortſetzung zu Karl 
v. Rotteck's allgemeiner Weltgeſchichte geſchrieben und 
wird allen denen, welche die letztere beſitzen, eine un- 
entbehrliche Ergänzung fein. Der Verfaſſer als Ve. 
faſſer der Geſchichte des großen Bauernkrieges in mei- 
ten Kreiſen bekannt, giebt feinen Zeitgenofjen ein Bit» 
der letzten 11 Jahre, das alle mit durchlebt haben 
und das daher für jeden überaus intereſſant . 
Allen, welche für dieſe Zeit noch keine Geſchichte Ix- 
ſitzen, können wir das Buch dringend empfehlen. 


Tel iſche hen. 
Madrid, RR Dar Könſglch, Dekret, 
betreffs Auflöjung der Kortes, wird morgen veröffen 
licht. Die Neuwahlen find auf den 24 September, 
die Eröffnung der Kortes auf den 17 Oktober fell. 
geſetzt. ö 


Vor enberte e : 
Stettin, 29. BL Wetter leicht bewölkt. 


W. Barometer 28“ 2", Temp Mittags + 15 9 
Weizen niedriger, per 200 Bid. loco gelber geringer 


6773 S, beſſerer und iner 74—80 5 ber ini 
79½% IE g Jun Juli 78¾, % i bez, de 


uli-Auguft 76%, ½ bez, per Küguſt. Sep * 5 
80 any 5 Sah Blioe 74% 73% , bez. 
Roggen niebrifet, per 2000 fo. Tec infänduice, 
47—50 A bez., iſſiſcher 45½—4I 1 bez., per Jun 
Juni Jult. u. Pe, Jul Augaſt 484% c bez, de. 
September „Dfdber 49½, Y en de Ditober e 
vember 49/49 Rp bez., der Fenn TER hi, 
Ger ſie geſchäftslos. 2 \ 
afer unverändert, per 2000 Pfund loco nach dis 
lität 55 bis 45 %, per Juni u. Juni⸗Juli 45 r* 
perfanguſt September 45½ % bez. 14 
Erbſen ohne Handel. x 
Rubol feſt u. höher, per 200 Pfund loc 23, 4 
Br., Juni 23½ .. Br., Juli Auguſt 23 ¼ % Br., Ser 
7 DR 23¼1, / S bez., Ditober Novemoe 
35 bez. u. Gd. 
eee feſt, per 100 Liter a 100 Prozent lose 
Faß 24 / 1 bez, Mer Juni Juli 24%, Ya RM 
bez., Juli⸗Auguſt 24%ı2, Yar % Ab bez., ce. 50 
235 4 , % bez., September⸗Oktober 20%, 
A bez., Oltober November 18%, Ag bez, per Frille 


181 Gd. 52 
peteleum loco 6% . bez. u. Br., Septerber 
Oktober 6¼ % Br ri; 
Angemeldet: 3000 Centner Weizen. 
Regulirungs» Preife: Weizen 79½ . Rogge 
48 , Nübel 23½ S, Spiritus 24/1 — _ 
; Landmarkt: #5 
Weizen 8084 , Roggen 50-53 %. & 
40-42 , Hafer 80-34 , Erbſen 50 Da 
Kartoffeln 13—15 Heu pr. Ctr. 2227 5% 
Strob per Schock 6—8 . . ö 


CCC 


Faumilien⸗Nachrichten. 
n Alb. Ide (Görbersdorf). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


ür die Beförderung von Gold⸗ und Silberbarren, 
1 Se Hi gelbiserigen Papieren iveten fortan für 
den Verkehr auf unſeren Bahnen neben den zur Zeit gel⸗ 
tenden Beſtimmungen und Tariſſätzen noch anderweite Vor⸗ 
ſchriften in Kraſt, welche in dem zweiten Nachtrage zu 
unſerem Lokaltarif vom 15. Dezember enthalten ſind. 
Druck⸗Exemplare dieſes 
sämmtlichen Güter⸗Expeditionen um 
Stück käuflich zu haben. 
Stettin, den 21. Juni 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zenke. Stein; Kutscher. 


Preiſe von 1 x: pro 


zu 
N 


Köln⸗Mindener Eiſenbahu⸗ 
Geſellſchaft. 


Mönver, welche nicht über 30 Jahre alt find, eine 
au. 9 halb genoſſen und ihrer Militairpflicht ge⸗ 
nügt haben, ſuchen wir zur Ausbildung im Stationsdienſt 
gegen 20 Gr Diäten zu engagtren. ualificirte Bewerber 
wollen fi unter Eiuſendung ihrer Führungs: u. Militair⸗ 
Atteſte, To Bi: Pas . Zeugniffes über ihre Ge⸗ 
it ſchriftlich bei uns melden. 
ſundheit schriftlich Sun 1872 


i 16. > 
ze Direktion. 


EN * 
Betanntmachung. 

Die Chauſſeegeld ⸗Hebeſtelle bei Gartz a. O. auf der 
Berlin Stettiner Chauſſee, mit einer Hebebefugniß von 1 
Meile, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 5 
Freitag, den 19. Juli cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Amtslokal des Königlichen Steuer⸗Amts zu Gartz 
a. O. angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Pachtbedingungen während der 
Dienſtſtunden in unſerer Registratur und bei dem Stener⸗ 

Amte zu Gartz a. O. eingeſehen werden können. 5 

Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über 
Kr perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihre Gebote durch eine Kaution von 100 baar 
oder in courshabenden St zatspapieren ſicher zu ſtellen. 
Stettin, den 24. Juni 1872, 
Käönigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


une 


— — — — — —— — 
Eine am 24. Juni 1872 in Penkun ſtattgehabte Ver⸗ 
mmlung von vielen Mühlen peſitzern im Kreiſe Randow 

25 einſtimmig nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt. 

Vom 1. Juli 1872 ab rene = früheren Mahl⸗ 
olgende Minimalſätze berechnet werden: 

3 a für das Abmahlen von 100 Pfund 

Mahlgut incl. Verſtaubung 15 Pfund und 1 ‚Gr 
6 A Geſellenlohn; x : 
2. für Schrooten: von 100 Pfund incl. Verſtaubung 
Pfund und 1 % Geſellenlohn; 
3. für das Abmahlen von 2000 Pfund Körnern 6 92. 

8 und 100 Pfund Verſtaubung. 

Fur jeden Verſtoß gegen dieſe Feſtſetzung hat jeder Be⸗ 

ſigee ſich zur Zahlung einer Geldſtrafe von 5 % ver⸗ 

pflichet. 
bez en Publikum bekaunt gemacht. 
Penkun den 24. Juni 1872. 


Engel- Schönfeld. 
Bekanntmachung. 
Der diesjährige 


Internatiorale Produktenmarkt 
N in Leipzig 
bird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
Schützenhauſes hier gehalten 
eipzig, am 18. Mai 1872. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. E. Stefan. 
Mechler. 


Die Elnlöfung der zum Juli d. J. 
geiündigten Preuß. pCt. Stiats⸗Anleihe 
enn 
Schelle d Begner. 
. Bankgeſchäft. 


Mein ſeit langen Jahren ſehr gut beſtehendes Naterint- 
and Victualien⸗ Geſchäft in einer ſehr frequenten Cogend 
an der Eiſenbahuſtraße, beabſichtige ich, wegen vorgerlaten 
Alters, aus freier Hand ohne Unterhändler zum 1. Olten, 
Di. J. zu verkaufen. Die halbe Kauſſumme kann im Grund: 
luck ſtehen bleiben 5 
zei f Reflektirende mögen ſich dieſerhalb an mich 
venden. f 


HGannoverſche Pferde⸗Verlooſung. 
N Ziehung am 15. Juli. 


Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. verſende! 
is General-Debit 5 Nah: 


4 Rols. Th. Schröer, 
N Stettin, Schuhſtraße 4. 
Ng. Hir Franko⸗Einſendung iſt 1 Sgr. mehr beizufügen 
W N g 


Pe 


Ben 


1 


Schuhmachermſtr. Briukert (Richtenberg). = 2 

— Frau Louiſe 
Krümling geb. Wiet)oltz (Neu⸗Mellentin). 

a . — 


1 


| ertheilt. 


Nachtrages ſind bei unſeren 


Im Auſtrage der Verſammlug wird dies dem 2 


zermollen. 
Fatarrhen der Athmungsorgaue, Congeſtiouen dahin, nervöſen Aſthma, reizbarer Schwäche, 


J. C. steilem in Wolgaſt. 


* ie 2 * LS r 47 ur 
er el Zn — 


S gelegenheit x 
Bremen mh Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. 
mit den wöchentlich von Bremen nach Neivyorf, Baltimore und New⸗O 


Packet⸗Segelſchiffen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


Bremen. 
i Ei. Jchom. 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeftrafe 54. 


—ũ— — — 4—ñ— — — 


Hannoverſche Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 % 
2500 Kr 


— mn nn nenn nn. 


Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufüg en 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


— — — 


Die Gartenlaube 


5 15 Sgr. 


bringt im 3. Quartal eine höchſt anziehende Erzühlung unter d. Titel „Was die Schwalbe ſang“ von 
Frdr. Spielhagen. 


Außerdem Zeit⸗, Sitten⸗ und Culturbilder, naturwiſſenſchaftliche, geſchichtliche und biographiſche Beiträge von 
den bekannten tüchtigen Mitarbeitern. j 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


4 


— Hue Badische Landes-Zeitung. 
Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unterhaltungs- Blatt. 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Royal⸗Format. — Auflage 8500. 
Für das 3. Quartal 1872 Juli, uni ‚, September.). 
im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Thlr. 8 Sgr. 
Anzgeien die Sapältige Petiizeile 2 Sgr. 
Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Juni 1872. 0 + 
Mannheimer Vereins⸗Druckerei. 


[4 


Dien verchrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungun. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eirtreffens sofort exact ausgeführt k 


tändiges Verzeichnise sämmtlicher Zeitungen nebst Origlanl-Przis-Oonraut jrersende gratie vnd franes ; 


IB. Reine Frovision bexieho ich als ofnel ler Apsnt von den betr. Zeitungen. 
Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


| Bad Lippspringe. 
Station Paderborn (Wesiläl. Bahn) am Teutoburger Walde. 


Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R.) mit Glauberſalz, Inſalat onen, feuchtwarme beruhigende Luft, Schwei⸗ 
Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleuntiſchen Exſudaten, quälenden, trockenen 


Swfchiedener. Art Dyſpepſie. Frequenz ca. 1500. Saiſon von 15. Mai bis 15. September. Die Curhäuſer 
in den freundlichen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Vepflegung. Die Cureinrichtungen weſentlich ver⸗ 
beſſerte Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantworttt 5 


\ Die Brunnen⸗Adminiſtration. 
Gr | Eig ren Im Thüringer Walde, Eisenbohnstauon- 


eingerichte * Mar sit Kllmn- 

her ! vom Bruſtkra Aer efttr f Jausgezeichn t Erfolg gehabt zu haben. Warm 

Lraukenheiler Bäder züglich gegen Frauenkrankheiten. tal, Klontsemmnadel-, So. 
1A Molken kuren. durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpekte Auskunft durch d 


11 
Badedirgetion 


= 


egierung conzeſſionirte Schiffserpebient, befördert Auswanderer 
und rleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dffnpferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen! gern unentgeltlich Auskunft 


1 


Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Ausſpemnung nebſt 11 Kabel zweiſchnittigen 


Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei J. Hadewig, Gaſtwirth. . 


533 
lücks⸗Offerte. 

Große, Seitens der Regierung garantirte 
Prämie n⸗Verlobſung. 5 
„Betrag der Gewinne insgeſammt 

1 Million 889,920 Thlr. 


darunter ſolche von event. 100,000, 60,000, 
40,000, 24,000, 16,000, 12,000, 2 a 10,000 


Thaler ꝛc., welche im Verlauf von wenigen 
Monaten gezogen werden. 
Die 1. Ziehung beginnt am 


Juli er., 


25 


zu welcher ich nur Original⸗Looſe empfehle: 
Yı l 8 


2 

zu 4 , 2 , I , 15 8 

und gegen frankirte Einfenduyg des Be: 

trages oder gegen Poſtvorſchuß verſende. 
Die Gewinngelder werd. planmäßig u. prompt 

ausbezahlt, amtliche Pläne und Ziehungsliſſen 

jedem Theilnehmer gratis verabfolgt. Pl 
Durch ſtreugſte Diskretion u. Neellität =} 

erfreut ſich meine Firma feit Jahren eines guten 


Rufes, und wolle man ſich daher vertrauensvoll 
wenden an 1 
Adolph Mareus, 2 
Braunſchweig. 3 

5 

3 

Zur 7 verſendet 
del. Preuß. Lotterie Antheilfonfe = 

½ 8 Thlr., / 4 Thlr., 42 Thlr., Js 1 Thlr., % 1 Sgr. 
8. Baso, Berlin, Molkenmarkt 14. 

73. großſe von hoher Negierung genehmigte = 
und garautirte Lotterie, 1 
n 120,000 Thaler, i = 

80,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 10,090, — 
im Ganzen für 2 Millionen 41,500 Thlr. Ge vinne, 

die binnen ſechs Monaten gezogen werden muflen! =) 

' Ziehung 1. Klaſſe den 25. u. 26. Juli d. J. 2 
| Amtliche Originalloofe, das Ganze für 4 
IM Thaler, das Halbe für 2 Thaler, das Viertel für 1 
Thaler, das Achtel für 15 Sgr., empfiehlt unter Zu⸗ >. 
ſichernng pünktlicher Zuſendung der amtlichen 8 
Pläne, Liſten und Gewinngelder. s 7 
Siegmund Levy, Hauptlollekteur, > 

Neuer Wall 48, Hamburg. 1 


NU 


. 2 

| Sicttin—Copenhagen. 
As. I. Poſtdampfer „Titarzin“, Capt. Ziemke. 
| j Abfahrt von = 
Stettin jeden Mittwoch u, Sonnabend Nachm. 1% Ubr 
Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nuchm. 3 Uhr 

Hin- und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 , 2. Cajute 6 %, Deckplatz 3 . 
. Bud. Christ, Gribei in Stettin. 


A 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und Jurüc 


am 3 den 30. Juni er, zum Anſchluß an den 
von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt der Per 92 
Dampffchife zug, f Perſonen⸗ 


„Erinces Royal Victoria“, 


Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 
Die Direktion desStettiner 


. Capt. Diedrichſen, Rt 
7 7 
„Verein 9 Capt. Gehm. N 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. et 

| Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 7 
| Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. > 

J Ri 

E 


J. F. Bräunlich. 


— 


Extra fahrt 


nach Wollin, Cammin, Berg⸗Dievenow 
und zurück 
am Sonntag, den 30 Juni cr. durch das Perſoneu-⸗Dampf N 


ſchiff 
„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 

Abfahrt von Stettin 5%, Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 

2 Cammin 5½ Uhr Abends. 
- Wollin 7 Uhr Abends. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
1 Preis 105 2 N nach Wollin 1 Te, nach 

ammin oder Berg Dievenow 1½¼ Thlr. pro Per 

Kinder die Hälfte. Ye Becp Biehas 


. Bräunlich 
Extrafahrt 5 


2 Misdroy (Laatziger Ablage) u. zurück 
am Sonntag, den 30. Jun er., vermittelſt des! a 
Dampfe En, ft des Perſonen 
mas mal“, 
Abfahrt don Stettick 5 Uhr 
Nückfahrt vor 


Preis für | 


corgen! 
aatziger Al 


Misproy. dt zer 
zurück 1 Thlr. Kin 


und 
I 


* 18 


find an 


Galt 


Zord des Schiffes zu E 
. F. Bräunlich, 


85 ES 
* 5 ee 


f —:T Wasserglas, 


A.Toepfer., Hoflieferant, 
eiserner Dächer, feuer- u. diebes- beites und billigſtes Waſchmittel 


Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 
Haus- und Küchengeräthe, 
Garten-Möbel, Clo:ets, 
Eisspinde neuester Construction, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
Kataract-Waschtöpfe, Wasserfilter, 
hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 
Petroleum-Kochapparate, 
alle Sorten Einmachbüchsen, 
Petroleum-Tisch-, u. Hängelampen, 
engl. Britannia-Metall, 
Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 
Wiener Caffeemaschinen, 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 
passend. 
Piassava-Strassen-Beesen, 
Chamot- und eiserne Oefen, 
Bettstellen mit u. ohne Matratze. 


Treppen, Thüren, Ban- und Kunstschlosserei sicherer eiserner für Wolle eſponnene G 
Jalousien, e Hauswäſche lden Art, mit Epen 


Bettstellen, A| G 1 1 5 5 von mindeſtens 50 pC. 
ur hrollen neuest. pCt. an Seife u. Arbeit 
pe ei 0 0 DOG en, empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 En 


Eisenconstruction. 


Strassen-, Garten- 
tettin. und Balcon-Gitter, Inhalt 
N 5 Verein für chemische Industrie 
auf Actien. 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


Kornreinigungs- 
Masehinen, 


Lager Comteir und Lager 


Dr 


von Eisenbahnschienen u. Trägern | Pe'zerstrasse 2. 


am Wege nach Grabow. — — — 3 
= 2 Bulfan:Del, 


beſtes und billigſtes Maſchinen⸗Schmieröl halte von mei 
ee — — Lager beſtens empfohlen. ? 75 


9, Schuhſtraße 9 ebdon Janusz kiewiez. 


DACH PAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


empfehlen 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Zahnſchmecrzen 


ſtillen ſofort unſere nenen Zahnſchmerztropfen; 


Grösstes &chuhlager, 


billigſte Preiſe. 


Harnitte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen: . IM 
güte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 


25 Sgr. an 5 25 ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. 5 Der kleine Laden von Herman ebsmiar. 
TTW ((c «€ Be a 9, Schubftrafie 9. 3 fie zerſetzen nicht, gleich andern Mitteln, den oft noch 


gutwäſche emfielht 
„ Jahre lang tauglichen kranken, auch keinen geſunden 


Auguste Knepel, 8 aka 2 
5 1 7 7 Hi 5 8 ! 5 2 — 5 7 d i 3 =) 
tl. Domfiraße 100. Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, dan ‚ben un dennen geisten Bahn Renen 


— — mn 


Mein gut afjortirtes Lager in abge⸗ über Engliide glaſirte Thouröhren von G. Jennings, London, I ung eee, — 4 . 10 9 
. 9 ! g ge⸗ ſowie Huller Thonxühren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. Hohle Zähne and übler Athem i 
2, 3, 5%, 6% , 12“, 15“, 18“ lichten Weite welche ech, glei bpi 
ww ‚Huller Röhren 3%, 4, 5, 6, 10, J, 28, 38 Hr Fußzfrauko Kahn, Bahn fienen aße e age en Zinne safe 
Cigar 5 En Jenning sche 3°,, Röh 254, 5½, 6/0, 7%, 13, 20%, 31½¼8, % e 5258 Bauplatte eon in ker Zet J 


zu ſoliden Preiſen halte beſtens em⸗ Jennins'ſren Ab Ihren find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei Win. Helm ſungs⸗Faktoren der Speiferefte in Jahnlücten und 


8 N hohlen Zähnen bilden und geſunde Zähne angreifen 
WDillicge Eiſenvahn⸗Nundre:zſe⸗Sillets 


Durch periodiſchen Gebrauch unſeres neuen Zahn: 
\ Paraſiten⸗Waſſers wird dieſer Kalamität dauernd 
gütig vom 6. Juli bis 5. Auguſt nach dem Harze, oder Thüringen, Rhein, München, Schweiz und gründlich abgeholfen. — 
bis Baſel auch bis Bern zur Hälfte Preis vom 1. bis 5. Juli zu löſen im Central⸗Eiſenbahn⸗Comtoir, 
Berlin, Neue Grünſtr. 22. Auch täglich Verkauf der 10tägigen und 6wöchentlichen Billets nach Thale, 


N Ullrich, chen. tech. Fabrik, 
J ſowie nach dem Rheine. Auskunft. Reiſeſührer. Seien vro 1872. 
1 


Paradeplatz 14. 
1 


pfohlen. 
Carl Praetorius, 
„Wollweberſtraße 46. 


Meme ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


Praetorius sche 


Warzen, Leberflecke, Muttermale, Hühneraugen und andere paraſitiſchenfHautgebilde ſchwinden H 
ſofort ſchmerz⸗ und ſpurlos vor unſerer Paraſiten⸗Acge. 7 \ 
"DR Su ag A Finnen Veitefer Sres, Busfyaftee 88 5 paraſttiſchen I empfiehlt (Beuteltuch) 
. a) . 4 8 autkrankbeiten ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in einer nde vor unſerer Parafiten-Tinktur. » — 
Carl Praetor Aus, SH Alle inneren paraſitiſchen Folgen⸗Krankheiten beſonders der Sn und des Unterfeibes, Wilhelm Landwehr 
| | 4 a 


ſowie die primär paraſitiſchen, ſ. g. anſteckende Krankheiten, Rachenbräune, Pocken, Typhus, Cholera, 
Cholorine, Ruhr und Durchfall, Masern, Scharlach, Grippe, Keuchhuſten ꝛc. werden theils ſofort theils in ſehr 
kurzer Zeit zuverläſſig beſeitigt durch unſere Varaftten⸗Tropfen und Eſſenz, deren zuverläſſige Wirkung bereits 
vielſeitig erprobt, praktiſch und experimental neee it 5 
Wanzen, Motten, Ameiſen, Fliegen, Küchenſchaben, Flöhe und fonftige Leib⸗ und 
Bett⸗Inſekten, Garten⸗Inſekten, Eingeweide⸗Wurm⸗Juſekten jeglicher Art werden zuv erläſſig ge 
tödtet reſp. entfernt durch unſere giftfreien Paraſiten⸗ und Inſekten⸗Präparate in Tinktur⸗, Eſſenz⸗, Puder⸗ und MM: = Dnmerfpraffen, 


ng Ulrich, &em.-tch. Fabrik, Paradeplatz 14. Sonnenbrand und braune 
| Wocheubettshaut 


An großer Auswahl 
10 Ak A Hügel. Keine Pflanze desfErdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die a verſchwinden pofitiv in kurzer Zeit vor unſerm Gre⸗ 
ber der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräfti ung des en garinen⸗Oel, welches auch vor jenen Uebeln 05 
l. 


Wag El und Gewi te Nerven- und Muskelsystems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, verläſſig ſchützt, und zarten Teint conſervirt. — a 
N „ \was en wie A. — 1 4 zn, ae u. = 5 des gänzlichen 15 Ar in allen Parfümen. 

a d Li Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der Ulrich, chem. techn. Fabrik Puradepl. 14. 

Neue Maaße und Liter 8 (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. * u a 


in großer Auswahl im Wirthſchafts⸗ und Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
Krankheiten bewährtes Endresultat die 


3 
Ausſteuer⸗Magazin von x i 
Moll & Hügel. Coca-Pillen I, II & III | 


gr Wollweberſtraße 46. 
Stettin. 


hleupletten 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutichland. 


„* ⁵⅛ ᷣ—ͤ—ͤ— —L—oöö— 


Dr. Scheibl-rs Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Bucow 
von W. Neudorff u. Co., Königsberg i. Pr., ver 
hütet das Stocken der Zähne und beſeitigt dau and 
den Zahnſchmerz. Aecht in Originalflaſchen 4 10 
und 5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung bei Heren & 
Lehmann & Sebreiber, Kohrftarkt 15. 


Der Empecheur. 


Untrüglicher Apparat für Mamer zur Verhind. nächt. 
Schwache > OBollutionen) 5 eir achſte ärztlich auer⸗ 
kannte exiſtirende Mitte NG davon ohne Medicin 
zu befreien u. die geſunk. Lsenskräfte wieder herzustellen. 
Pr. 1 4 incl. Gebrauch na ung, zu bestehen unter 
Diseretion beim Erfinder HKroenlug, Mechaniker 
im Ballenſtedt a. H. 


— . — ———— m m mn Ten ans * 
10 Tyr. Belohnung! 
rpedition Zei 0 ˖ 1 Gerloff, 21 Jahre alt, 5 2 

h 8 u * * 7 
Aunencen-Erpedition Zeidle: u. Co., Berlin.) 1. ! Zul gra, e rer a 7 08 0 2 
2 ſichtsfarbe, ene Bart, bekleidet mit einem blauen Jaquet, 
braunen Heinkleidern und einem ſchwarzen runden Hute, 
bat ſi am Sonnabend mit 125 S, beſtehend in fünf 
f beeuſtchen Fimfundzwanzig⸗Thalerſcheinen, heimlich entfernt. 


r Haarleidende. R lech 
Wes ihn vachweiſt, fo daß ein Theil des Geldes wieder 


Unterzeichneter 8 das Ausfilien der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarloſen Stellen, 6 J 1 N g 2 
dünnen Scheiteln oder krankem Haare n 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ftellt auf .  perdeigeiafft werden 2 erhält obige D 8 
Platten oder Kahllöpfen. ſelbſt wenn nan Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln K. Grassmann, lat 3. 
vorhanden fein), nach Befinden in *, bis I Jahr den Haarwuchs wieder ber, wie auch Krankheiten der WE Sofort oder zum 1. Juli er. ſuche für mein Waaren⸗ 
Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger und Deſtillations⸗Geſchäft einen kräftigen jungen Commis. 
Zeit ſo überhand genommene Pilzausſolag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch ſein eigen⸗ ©; Mahn in Bublitz. 
thümliches Verfahren durch rationelle Plege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden 
Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ 
gang ner Haare behufs deren mikroſkopſcher Unterſuchung erbitte franco. 17255 
ö Zeugniſſe der Herren Metieinalrath Dr. JSohamnes Müller, Berlin, Dr. Hes, WE 
bonigl. 1 en 1. 05 8 ua und Hu A Sachverftänbiger ban 
aniſche, pharmaceutiſche, techniſche, chaniſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, Der, * 3 5 : N 8 
| Werner, Direkter bes cemiſchen Luboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perfonen le Stunde, f une niemals angenommen. Reinhold Kühn & Ensir 
welche durch mein Verfahren das Hase wieder erlangten, liegen ſtets in Originalbrieſen zur Anfigt bereit ME 5 14, 9 ’ 9 


9 3: 
x eer a Das von Herrn in & i * fowie in en- — RE ' 
h 8 Profeſſor Dr. Langenbeek in Hannover im „Ausland“ ſowie in en- FW 7 ne 
I. ap 1 dal * T 1 = ven Anf dem Dominio Mehfehl bei Maſſow wird ſogleich ; 


deren Zeitungen empfohlene Haarmittel ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches 
eein tüchtiger Statthalter geſuche. 


2 a 3 & gegen Einſendung des Betrages. i 5 | 
Edm. Bühligem, Conſervateur fir Haarleidende, Eiysium-Thester. 
Sonntag. Lumpacivagabundus oder das lieder⸗ 


Leipzig, Brüderſtraße 28, part. 0 d en 
Sprechſtunden täglich von 10—A uhr. li b Die PR En Letensbild mit Ge⸗ 
5 . ARE fang in 4 Akten. a 


C... TEE Coca 1.exzielt bei Mein-, Brust- und Lungenieiden selbst in vorgeschr. Stadien noch 

0 \ glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, | 

h 0 Utmann UMnmorrholdalbesehwerden, Appetitlosigkeit eto und die Coca III ist das wirksamste, ja 
0 9 

Reifſehlägerſtr. 11, 


unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervensch wäene, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen spez Schwäche- Zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzu. 
empfiehlt ſein großes Lager der bekannt 
guten 


Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt 8. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis 
ba 
Herrhhuter- und 


franko durch die Mokren-Apotheke in Mainz. 
Creas⸗Leinen 
in allen Breiten, ächt engliſchen 


Bowims 
in vorzüglicher Qualität bei ſtreng 
reeller Bedienung zu billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen. 


* 


— ———— 


Balsam Binger 
gegen Rheumatismus und Gicht, 


geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel 
jelbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hospitälern zu 
Berlin, Leipzig und Paris. f 

Preis pr. ¼ Flaſche 1 Tllr. 10 Sgr., pr. ½ Flaſche 22½ Sgr. 
Depöt für Stettin bei & Welchhbrodt, Hofapotheker. 


Empfehle meine große Aus⸗ 
z wahl feiner Brillen und 
Lorguetten mit beſten 
Cryſtallgläſern nebſt ſorgſamer 
Ermittelung der entſprechen 
den Gläſer für die Augen. Alle 
Arten meteorologiſche Inſtru⸗ 
8 8 mente, Reißzeuge, Spritzen, 
Saugeflaſchen für Kinder, Bruſtſchützer, Milchzieher ꝛc. zu 
billigen Preiſen. e 
Ernst Staeger, Optilus u. Mechanikus, 
Schulzenſtraße 6. 


Den Herren Landwirthen weisen wir, wie bereits 


Beamte auch ferner unentgeldlich nach. Geringes 


ben. Anstellungen. Einschreibegebühren werden bei 


zum waſſerdichten Ueberzuge jeder Art Bedachung, beſonders 
alter und neuer Pappdächer, wetterfeſtem Anſtrich von Holz, 
Eiſen und Mauerwerk empfing und empfiehlt in Tonnen 
von ca. 3 Ctr. Inhalt mit 6% 94 per Tonne. 

N . Ammerhirt. 
Krautmerkt 11. 


seit 19 Jahren durch unser Central-Versorgungsbureau 


Honorar zahlen Beamte nur für wirkliche Leistungen 


